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Stalten ßäufent In 3oftngen jroeterlei miffen : ®ie äßarme
ßtojelnen unb bie harmonie bet jufammengepeßten

u c
finben hfer roobt eine geroiffe Serroanbt»

fte brüclt fich aber in Kälte auS unb rohît îjaït ;
Wßn üann baS in 3op«9«n ctucf) faft bei aßen grünen
fftßjterläben feppeüen. ®en meipen garben fehlt ber
P'Jw) ins (Selbe, roie man ihn in ber ßlalur feijr oft

oA Qeiben, roten, oltoen Sötte gelten ja
allgemein als roarm nach ber ©mppnbung. Qm

»labtc|en roerben bis jetp biefe fjarbflänge auch ange*
®ß>ibt; aber im SSergïeic^ ju anbern Sönen ber felben

(j. S. oerfdEpebene ©tfin) roirb man îjier größten«
eus ben ©tip) ins Slaue bewerfen fönnen, roaS eben
ßß unb tjart roirft. — ®aß bie Farben œarm roirïcn

joUcn, beißt aber gar ntcïjt, bap fie fanft unb füßlich
fotlten, im ©egenteil — unb baS täte auch in Böfingen

«ßt — rooïjyie färben roirfen aup) fefyr fp)ön in inten»
Per Sönung, rote j. 35. roeinrot, ocre, braunrot ufro.
l??ßpi getönt ïann man 9îofa, aber unbebingt mit bem
®'Uh ins ©etbltcbe ober 33rfiunlicf)e, ebenfo ©tün unb
~uß als fd^ön emppnben. SBippig ift auch bie Ibpirn»
Plug ber genperrahmen unb »Säben ju ben Sßtauern.
Ulan wirb febpoerpänbltp), roenn man eine îalte fjarbe
jWpäljlt bat, bie anbern Slbpimmungen nipp aupj in
otefein ©Inne roäblen, im ©egenteil; hingegen nidp in
?" Parten ©egenfä^en. BUS 33eifpiel einer bis jetp febr
ßßrmonifcb roirfenben tönnte man bie Semalung ber
väufergtuppe bei ben Soren in Slarau anführen. —
"Wéle werben etnen ©iebel, ber im obern Seil als SRteg»
•flauer in flatten ©egenfäijen gehalten ift (buntel unb
?"p) nicht als gut jufammenroitfeob emppnben, roenn
Oer untere SJtauerteil, bem obern gar nicht angepaßt, in
Pei mittelbellen garben in ungefähr gleicher ©tarte (ju
JPß'9 toritraftiert) geptipjen ift. 2lup) roetben ftpj glatte
Jauern beffer für gute garbroirfung eignen. — fpoffen
Pr, baß bte garbenfreube in unferem ©täbtpjen ihren
yntigang pnbet, unb boß baS neue SerroaltungSgebäube
|®Pittel) auch In biefer Sejtebung befrtebigt. ®S oer»
iPtcbt ja nad) bem, roaS man bis jeßt fiebt unb nach

elnfimalS ausgepellten ißlan febr fPjön ju werben.

®o§ 9îe^ her öeutfpien ^erngcSpetforgung. 3m
pmbltct auf bte beoorftebenbe ©miffion einer Inletbe
J? -Hero •• Dort oon 10 SJlißiotien ®oßarS 6% Dbliga»
aonen ber 5Rubr»®aS'@efellfdbaft burp) bte Käufer
i'üon ßleab & @o. unb £>al8ep ©tuart & ©o. bürften

®'ütge weitere ©injelbetten über biefeS neuartige Unter»

nehmen nicht ohne ^fntereffe fein. ®tefeS roirb mittels
eines großen SRe^eS oon Seitungen auf lange ®ifianjen
billiges ®aS Hefern. ®te erPe Seitung oon |>amm nap)
£>annooer, bie eoentuefi bis nach Serltn unb bie ©tettiner
Kufte geführt roetben foß, ift im Sau, roäbrenb eine
jroeite oon ber 9tabr nach ber Btorbfeefüpe bie ©täbte
SSremen, Hamburg unb Äiel bebienen foü. ©nblith ift
eine roeitere Seitung burch.baS Sentrum ®eutfchlanbs
oorgefeben, mit 33ebienung oon Seipjig unb ®reSben.
©obann foß baS fcSjon erPeßte ßtehfppem beS Sîbein»
lanbeS mit einem folgen ber ©aartobienfelber in 3Ser»

btnbung gebracht roetben. SBeitere geplante ßroeige pnb:
©Ine Slttie burdj 33apern, eine anbere bis jur ©chroeis
unb eine britte als SSerbtnbung jroif<hen Hamburg, Setiin,
©bewnih unb ©tultgart.

®er ©djjöpfer biefeS ©ppemS ip ber ©eneralbirettor
ber ©tinneSroerîe, ®r. 3llfreb $oit, beffeîi 33e»

Preben roar, ein SJliftel jur ooßpänbigen SluSnfihung
ber ganjen Äohtenprobuftion, unb jroar auch in Reiten
einer^®epreffion ber Äolßenlnbufirte, ju pnben. Qribem
auf biefe 9Beife bie Sßögltchtett ber ©aSfeuerung bis jur
ßlorbfeetüfte gefcîjaffen roirb, tritt bie neue ©efeßfchaft
in birelte" .forfürtenj mit ber engltßhen Sohle, bie bis»
her an biefer Süfte tbr Slbfahgebtet gefunben ^at.

Eiteramt«
tpiaftit, |>eft 4 ber ©erie „Bleue SGßerte ber 33au»

funP" (fpeft 1 „®aS neue ^auS", $eft 2 „®te SGßirt»

fdbaftlidbfett im 2Bobnb<wSbau", §eft 3 ®aS ©tiltletb
beS SlrchitÈÏten") geitfchriften-SSerlag ©hör»
lottenburg 2, Hnefebedtpraße 30 (ißretS 0t9Jl. 1.50).

3n 8 Kurjen Slbhanblungen roetben bie Söejiehungen
oon 33eton ju anbeten 33auPopen roie ßiegel, ißuh, ©las
bauptfä^Hch auf bem ©ebiete ber SauplaPiE behanbelt.
©in großformatiges, tppifcheS unb oorjügltdb auSgeroäbl»
teS Silbmaterial bietet eine finnfäßige ©rläuterung jum
Segleittejt. ®ie beiben ©fijjen aus ber SebenSgefdbichte
eines 33au!ünßterS unb Silbbauers oerooßpänbigen ben
3nbalt tn intereffanter SCßetfe. ®aS für roette Sefer»
ïreife bepimmte ^»eft roirb auch bem Irchitelten unb
Silbhauer manch banfenSroerte Anregungen geben.

Bti «peüt.DoppelstPdtmflea »Uten wir xu reRlamlmti,
um uaMötSa* Höstes xu etrsatidlei». Die expédition.

^jiirm/Äßwass/Ä
JtT£FJ£MIIW-Jr/r.
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galten Häusern ìn Zofingen zweierlei missen: Die Wärme
.^ einzelnen und die Harmonie der zusammengestellten

Wir finden hier wohl eine gewisse Verwandt-
^st> sie drückt sich aber in Kälte aus und wirkt hart;
wan kaun das in Zofingen auch fast bei allen grünen
àsterlgdeu feststellen. Den meisten Farben fehlt der
^îch ins Gelbe, wie man ihn in der Natur sehr oft

a ^ wird. Die gelben, roten, oliven Töne gelten ja
M allgemein als warm nach der Empfindung. Im
«tadtchen werden bis jetzt diese Farbklänge auch ange-
A^Mdt; aber im Vergleich zu andern Tönen der selben

?.^te (z, B, verschiedene Grün) wird man hier größten-
e>ts den Stich ins Blaue bemerken können, was eben
all und hart wirkt. — Daß die Farben warm wirken

Allen, hei^ aber gar nicht, daß sie sanft und süßlich
Aw sollten, im Gegenteil — und das täte auch in Zofingen
«ot warme Farben wirken auch sehr schön in inten-
lloer Tönung, wie z. B. weinrot, ocre, braunrot usw.
schwach getönt kann man Rosa, aber unbedingt mit dem
Nch ins Gelbliche oder Bräunliche, ebenso Grün und
^-ua als schön empfinden. Wichtig ist auch die Abstim-
Aung der Fensterrahmen und -Läden zu den Mauern,
-vian wird sebstverftändlich, wenn man eine kalte Farbe
gewählt hat, die andern Abstimmungen nicht auch in
Wesen, Sinne wählen, im Gegenteil; hingegen nicht in
^u starken Gegensätzen. Als Beispiel einer bis jetzt sehr
harmonisch wirkenden könnte man die Bemalung der
Hausergruppe bei den Toren in Aarau anführen. —
'llwle werden einen Giebel, der im obern Teil als Rieg-
wnuer in starken Gegensätzen gehalten ist (dunkel und
Aeiß) nicht als gut zusammenwirkend empfinden, wenn
uer untere Mauerteil, dem obern gar nicht angepaßt, in
»wei mittelhellen Farben in ungefähr gleicher Stärke (zu
A^uig kontrastiert) gestrichen ist. Auch werden sich glatte
Asauern besser für gute Farbwirkung eignen. — Hoffen
Aw, daß die Farbenfreude in unserem Städtchen ihren
àtgang findet, und daß das neue Verwaltungsgebäude
iBpiltel) auch in dieser Beziehung befriedigt. Es ver-
lpucht ja nach dem, was man bis jetzt sieht und nach

einstmals ausgestellten Plan sehr schön zu werden.

Das Netz der deutschen Ferngasversorgung. Im
Hinblick auf die bevorstehende Emission einer Anleihe
'N New-Uork von 10 Millionen Dollars 6°/» Obliga-
llonen der Ruhr-Gas-Gesellschaft durch die Häuser
Dillon Read Co. und Halsey Stuart K Co. dürften
wnige weitere Einzelheiten über dieses neuartige Unter-

nehmen nicht ohne Interesse sein. Dieses wird mittels
eines großen Netzes von Leitungen auf lange Distanzen
billiges Gas liefern. Die erste Leitung von Hamm nach
Hannover, die eventuell bis nach Berlin und die Stettiner
Küste geführt werden soll, ist im Bau, während eine
zweite von der Ruhr nach der Nordseeküste die Städte
Bremen. Hamburg und Kiel bedienen soll. Endlich ist
eine weitere Leitung durch, das Zentrum Deutschlands
vorgesehen, mit Bedienung von Leipzig und Dresden.
Sodann soll das schon erstellte Netzsyftem des Rhein-
landes mit einem solchen der Gaarkohlenfelder in Ver-
btndung gebracht werden. Weitere geplante Zweige find:
Eine Linie durch Bayern, eine andere bis zur Schweiz
und eine dritte als Verbindung zwischen Hamburg, Berlin,
Chemnitz und Stuttgart.

Der Schöpfer dieses Systems ist der Generaldirektor
der Stinneswerke. Dr. Alfred Pott, dessen Be-
streben war, ein Mittel zur vollständigen Ausnützung
der ganzen Kohlenproduktion, und zwar auch in Zeiten
eine<Depression der Kohleninduftrie, zu finden. Indem
auf diese Weise die Möglichkeit der Gasfeuerung bis zur
Nordseeküste geschaffen wird, tritt die neue Gesellschaft
in direkte"Konkurrenz mit der englischen Kohle, die bis-
her an dieser Küste ihr Absatzgebiet gefunden hat.

LttSVÄttW«
Plastik, Heft 4 der Serie „Neue Werte der Bau-

kunst" (Heft 1 „Das neue Haus". Heft 2 „Die Wirt-
schaftlichkett im Wohnhausbau", Heft 3 Das Stilkleid
des Architekten") Zeitschriften-Verlag Char-
lottenburg 2, Knesebeckstraße 30 (Preis RM. 1.50).

In 8 Kurzen Abhandlungen werden die Beziehungen
von Beton zu anderen Baustoffen wie Ziegel, Putz, Glas
hauptsächlich auf dem Gebiete der Bauplastik behandelt.
Ein großformatiges, typisches und vorzüglich ausgewähl-
tes Bildmaterial bietet eine sinnfällige Erläuterung zum
Begleittext. Die beiden Skizzen aus der Lebensgeschichte
eines Baukünstlers und Bildhauers vervollständigen den

Inhalt in interessanter Weise. Das für weite Leser-
kreise bestimmte Heft wird auch dem Architekten und
Bildhauer manch dankenswerte Anregungen geben.

Sei evem.voppettexamge« Sitten M x« re»>«ml«ke»„
u« u»«ötiae Soeke« xu verweià. Me kxveattiai»
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